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»« » I Erscheint wöchentl . »mal : Dienstag , Donners-

140 . tag und SamStag und kostet in Mensteig90 ^
^ I im Bezirk 90 außerhalb 1 das Quartal.

Samstag den 29 . Hlovßr.
EinrückungSpreiS der ispalr . Zeile für Altensteig
und nahe Umgebung bei Imal . Einrückung 8 ^ 1890.

bei mehrmaliger je 8 auswärts je 8

Ur den Monat Dezember
werden auf „Aus dm Tannen " seitens aller

Kgl . Postämter oder den Ort begehenden Post¬

boten Bestellungen angenommen.

Amtliches.
Ueb ertragen winde die erledigie Hauptlehrstelle

am Reallyceum in Calw dem Repetenten Beutter in

Stuttgart.
( Auszug aus der Äeschworenenliste des Schwurgerichts

Kottweil pro 4 . Quartal 489 (1) : Johs . Franz . Bauer

in Loßburg . Johann Georg Haß , Bauer in Wittendorf.

KarlSchinib , Huimacher in Frendenstadt . Wilh . Münster.

Fabrikant in Baiersbrann . Joh . David Schüler . Tuch-

scheerer in Freudenstadt . Karl Frey , Buchhalter in Schwar¬

zenberg . Christian Beilharz . Bauer von Wiltendorf.

Mit Genehmigung des K . Ministeriums des Kirchen-

und Schulwesens wird an der landwirtschaftlichen Akademie

in Hohenheim vom Montag den 9 . bis Samstag den 14.

Februar 1891 ein Kursus für praktische entsprechend vor¬

gebildete Landwirte abgehalteu ; dabei werden 18 verschiedene

Borträgc gehalten . Die Beteiligung an diesem Kursus

ist kostenfrei ; die Anmeldung zu demselben wolle bei

der Akademie - Direktion bis 'spiuestens 15 . Dezember , ein¬

gereicht werden unter genauer Angabe des Namens und

Wohnorts der Herrn Kursteilnehmer . Näheres ist ans

der diesbezügl . Bekanntmachung im ..Staats -Anz . " Nr . 278

ersichtlich .
"

Gestorben: Philipp Dessauer , Stuttgart ; Baurat

Knoll , Stuttgart ; Kaufmann Simon , Aalen.

T Die italienischen Wahlen.
Die „ auswärtige Politik Crispis " unter¬

stand am Sonntag dem Gesamturteile des ita¬

lienischen Volkes , soweit dasselbe an den öffent¬

lichen Angelegenheiten teilnimmt ; es fanden die

Neuwahlen zur Deputiertenkammer statt und

bei denselben hat das Ministerium Crispi einen

über alle Erwartungen glänzenden Sieg davon¬

getragen . Es sind nämlich im ganzen 508 Ab¬

geordnete zu wählen ; gewählt wurden nun 392

ministerielle , 42 radikale , 28 parteilose Abge¬
ordnete und 46 Anhänger Nikoteras.

Vor allem waren es die Radikalen und

Jrredentisten , welche in der Wahlbewegung den

Ministeriellen das Leben sauer machten . Beide

Richtungen hatten sich vereinigt , um gegen die

Zugehörigkeit Italiens zum Dreibund Front

zu machen . Ihr Angriff ist indessen kläglich

gescheitert . Statt die Negieningsaichänger in

die Minderheit zu drängen , wie es die Radi¬

kalen und Jrredentisten gehofft hatten , hat das

italienische Volk in seiner großen Mehrheit sich

für das treue Festhalten an dem Dreibund und

dessen Tendenzen ausgesprochen . Es ist mit

diesem Erfolge Crispis eine Gefahr für den

Frieden Europas beseitigt , die sich zwar nicht

augenblicklich eingestellt haben würde , die sich
aber ganz sicherlich als Nachwehen eingestellt
hätten , wenn die Wahlen in anderer Weise aus¬

gefallen wären.
Am unangenehmsten hat das Wahlresultat

Paris berührt . Dort hatte man sich seit Mo¬

naten in einer Charakteristik der italienischen

Verhältnisse gefallen , welche Herrn Crispi als

völlig isoliert hinstellte und die Rückkehr des

italienischen Volkes zu seinem früheren Fran¬

zosen - Kultus behauptete . Danach sollten die

Befürworter des Dreibundes in Italien völlig

abgewirtschaftet haben , die Anhänger der Mo¬

narchie zusehends dahinschwinden , statt dessen
die lateinische und republikanis che Verbrüderungs-
Zdee das Losungswort des Tages sein . Das

Herrn Crispi zugefallene eklatante Vertrauens¬

votum wird deshalb auch in den Kreisen der

franzosenfreundlichen Politiker sobald nicht ver¬

wunden werden . Es ist für diese Leute nebenbei

eine um so beschämendere Lektion insofern , als

sie sich jetzt gestehen müssen , daß der von Frank¬

reich gegen Italien geführte Tarifkrieg , weit

entfernt , Italien mürbe und für die französischen

Einflüsterungen empfänglich zu machen , im Gegen¬
teil selbst dem politisch Unerfahrensten die Augen

geöffnet und ihm gezeigt hat , wie die von den

Republikanern an der Seine gepriesene Freiheit.

Gleichheit und Brüderlichkeit sich in der Wirk¬

lichkeit ausnimmt.
JuUien hat ein voll gerüttelt und ge¬

schüttelt Maß innerer Schwierigkeiten , insbeson¬
dere durch seine Stellung zum päpstlichen Stuhle.
Es leidet auch sehr bedeutend unter finanziellen
Kalamitäten , welche naturgemäß durch die enor¬

men militärischen und maritimen Aufwendungen
nicht gemindert werden . Auch die afrikanische

Politik , die Crispi als Erbteil von seinem

Amtsvorgänger übernommen und die er sehr

wider seine Neigung , aber um der Würde Ita¬

liens willen fortgesetzt hat , verschlingt ein gutes
Stück Geld . Um all den Schwierigkeiten zu

begegnen , bedarf Italien dringend des Friedens
und zwar des soliden Friedens . Würde es

vom Dreibunde zurücktretcn und sich auf die

FreundschafiFrankreichs allein verlassen , so könnte

cs leicht die gleichen Erfahrungen machen , wie

früher mit Tunis , das ihm Frankreich in vollem

Frieden vor der Nase weggenommen hat . Der

Zollkrieg , welchen Frankreich gegen „das italie¬

nische Brudervolk " führt , hat den Italienern
vollends die Augen über den Wert der fran¬

zösischen Sympathicverstcherungcn geöffnet.
Der Sieg der mit den Radikalen verbündeten

Jrredentisten würde aber auch eine direkte An¬

feindung Oesterreichs bedeutet haben . Aller¬

dings hat Oesterreich nock Landstriche mit vor¬

wiegend italienischer Bevölkerung im Besitz, da¬

runter auch Istrien und Triest ; die Abtretung

derselben an Italien aber würde die habsbnrgische

Monarchie zu einem Binnenstaate machen , denn

jene Provinzen bilden ihren einzigen Zugang

zum adriatischcn Meere und ihre Preisgabe
würde für Oesterreich direkl ein Aufgcben seiner

Großmachtsstclle sein . Und einen solchen Selbst¬

mord kann man doch dem befreundeten Staate

nicht zumuten ! Es ist daher von höchstem In¬

teresse für die friedliche Lage , daß Crispi bei

den Wahlen gesiegt hat . In treuem Festhalten

an den Grundsätzen des Dreibundes wird

Italiens Politik auch unter der neuen Kammer

fortgeführt werde » und ihren Schwerpunkt auch

fernerhin in der Verbesserung der inneren Lage

nach der nationalen , militärischen , maritimen,

kolonialen , finanziellen und wirtschaftlichen Seite

hin suchen müssen.

Laudesmchrichterl.
* Alten steig, 28 . Novbr . Beim Heran¬

nahen der Weihnachts - und Haupteinkaufszeit

richten wir an alle Familienväter und Haus¬

frauen , an Jung und Alt und namentlich auch

an Diejenigen , welche geschäftliche Rücksichten

nicht zu nehmen haben , die Bitte , ihre Einkäufe

nur am Platze zu machen. Die Meinung , daß

man außerhalb besser und billiger kaufe , hat

sich längst als irrig erwiesen und schon mancher,

der die Erfahrungen Anderer in dieser Bezieh¬

ung sich nicht zu Nutzen machte, hat dies teuer

bezahlen müssen . Es wird des Guten hier so

viel und so billig geboten , daß es nicht nötig

ist , außerhalb sich umzusehen und sein Geld zu

verreisen . Früher galt es sogar als fein , seine

Bedürfnisse für schweres Geld vom Auslande

zu beziehen. Das hat jetzt glücklicherweise teil¬

weise aufgehört und wird hoffentlich immer mehr

anfhören . Dafür gilt es nun aber vielfach als

besondere Leistung , von Berlin , Frankfurt,

Stuttgart oder irgendwo andersher zu beziehen,
nur um damit renommieren zu können . Wem

es darum zu thun ist , dem ist natürlich nicht

zu raten . Wer aber mindestens ebensogut als

in großen Städten und in den allermeisten Fällen

billiger als dort kaufen will , der entnehme seine

Geschenke von denjenigen Geschäftsleuten , unter

denen er wohnt und mit denen er verkehrt.

Damit ist dem Käufer ebenso wie dem Verkäufer

gedient und auch die Gesamtheit hat ihren Nutzen
davon . — Weichherzige Hausfrauen , die sich

durch die Bitten und Thränen ihrer Dienstboten
verleiten lassen , denselben unverdient gute Zeug¬

nisse auözustellcn , mögen aus dem Folgenden
eine Warnung entnehmen : Vor einiger Zeit

wurde in Frankfurt ein Dienstmädchen wegen
verübten Diebstahls entlassen und das Ent-

laffungszeugnis lautete dennoch : „Fleißig und

ehrlich verhalten ." Bei der neuen Herrschaft

führte die Entlassene einen Diebstahl im Werte

von einigen hundert Mark aus . Auf Grund

obengedachten Zeugnisses wurde der Aussteller

gerichtlich verurteilt , den der bestohlenen Herr¬

schaft erwachsenen Schaden zu ersetzen und sämt¬

liche Kosten zu tragen . — Bet den ungemein

kurzen , lichtarmen Tagen mutz mau vielfach in

Stall und Scheune zur Laterne seine Zuflucht

nehmen ; angesichts der gefüllten Häuser " und

der oft stürmischen Witterung stehe hier die

Warnung : „ Gebt acht aufs Feuer , gebt acht

aufs Licht !"
' Wildbad, 24 . Novbr . Heute war ver¬

letzte Verkausstermin in der Zwangsvollstreck¬
ungssache gegen das auch in auswärrigcn Kreisen

wohlbekannte Hotel Frey zur Post . Dem höchst¬
bietenden Löwenwirt Großmann von hier ist

das Anwesen um 190000 Mk . geblieben , und

der Gasihof wird jedenfalls von demselben

weitergeführt.
* Stuttgart, 27 . Nov . Anläßlich des

Ulmer Katholikentages wurden auf den verschie¬
denen Linien 9 außerordentliche Personenzüge

ansgeführt und etwa 13,000 Personen beför¬
dert . Außer einer durch den Bruch einer Zug¬

stange an einem badischen Personenwagen ent¬

standenen größeren Verspätung des sonderzugs

Crailsheim -Ulm haben sich Anstände bei Abwick¬

lung des Verkehrs nicht ergeben.
* Großingersheim, ON . Besigheim,

25 . Nov . Die Aufdeckung eines abscheulichen

Verbrechens verursachte heute der „N . - Z . " zu¬

folge in hiesiger Gemeinde große Aufregung.
Mesner Jak . Schaffer von hier hielt seinen

geisteskranken Sohn auf eine grausame Art in

einem Gelaffe des Erdgeschosses , das weder Ofen

noch Fenster hatte , gefangen . Ein schauder¬

hafter Anblick bot sich den Eintretenden dar,

als auf Verlangen des Landjägers Fritz aus

Bietigheim dasselbe geöffnet war . Auf dem

Boden lag , ohne Bett , nur aus Stroh , ganz
nackt, mit zwei alten Ueberzichern zugedeckt, eine

bejammernswerte , schreckliche Gestalt . Dieselbe

war völlig abgezehrt , und nur Bewegungen des

Kopfes zeigten , daß noch Leben in ihr sei. Als

Entschuldigungsgmnd ihrer barbarischen Hand¬

lungsweise gaben die Eltern an , daß sie ihren

Sohn schon vor 15 Jahren in Winnenden ge¬

habt hätten , derselbe aber nicht gesund geworden
und es ihnen nicht möglich gewesen sei, die

hohen Kosten zur Unterbringung in eine Anstalt

aufzutreiben.
* Aus dem Oberamt Marbach , 26 . Nov.

Die Gemeinde Nassach maßte in den letzten
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Tagen infolge Ablebens des bisherigen und be¬
liebten Ortsvorstandes eine Neuwahl vornehmen.
Weitaus die meisten Stimmen, reichlich zwei
Drittel, erhielt Forstschutzwächter Zeuner vom
nahen Warthofe und es wäre damit die An¬
gelegenheit in durchaus befriedigenderWeise er¬
ledigt gewesen, wenn sich für den neuen Schult¬
heißen eine geeignete Wohnung gefunden hätte.
Daran fehlte es aber gänzlich und wir lesen
heute im Bottwarthalboten eine Erklärung des
Herrn Zeuner , worin dieser für das geschenkte
Vertrauen seinen herzlichen Dank ausspricht,
zugleich aber bedauert die Stelle nicht annehmen
zu können , da er keine für seine Familie ge¬
eignete Wohnung finden könne. Die Nassacher
müssen sich nun zu ihrem Schultheißen einen
Orts - Eingesessenen oder solchen wählen , der auf
Wohnung keinen Anspruch erhebt.* Winnenden. Am Sonntag nachmittag
fand hier eine besonders von „Templern " oder
„Kirschenhardthöfern"

, wie sie auch genannt
werden, besuchte Versammlung statt , in welcher
Bildhauer Ehr. Paulus und Dr . Franz Paulus
aus Stuttgart über die von Hofmann und
Hardegg in Palästina gegründeten deutschen
Kolonien Kaifa am Berge Karmel , Jaffa, Sa-
rona und Jerusalem berichteten . Die Kolonien
befinden sich heute in einem blühenden Zustand
und zählen zusammen etwa 1500 Ansiedler. In
jeder ist eine deutsche Schule, in Jerusalem
außerdem ein Lyzeum , in Jaffa ein Kranken¬
haus ; der Eigentumswert an Gebäuden, Acker¬
land und Bauplätzen beträgt etwa 3 Millionen
Franken . Besonders rentabel ist der Weinbau,
der ein außerordentliches Erträgnis abwirft.
Besonders in diesem Jahre ist das Erträgnis
ein so großes gewesen, daß die vorhandenen
Kellerräumlichkeiten kaum zureichten und man
das Liter Wein für 5 Pf . kaufte. Der Export
von Palästina-Weinen nach dem Mutterlande
nimmt von Jahr zu Jahr zu und bildet eine
Haupteinnahmequelle der Kolonie. Deutsche
Waren finden immer mehr Eingang , beispiels¬
weise hat ein Handelshaus in Jaffa im ver¬
gangenen Jahr einen Eingangszoll für Erzeug¬
nisse deutscher Industrie von über 200000Franken
bezahlt . Die Kolonien wurden ganz aus eigener
Kraft von den Ansiedlern in den jetzigen blü¬
henden Zustand gebracht , nur für die Schulen,
in denen auch Arabisch , Englisch und Französisch
gelernt wird, erhalten dieselben einen jährlichen
Beitrag vom Deutschen Reich von 4000 Mk.

* Tuttlingen, 22. Nov . Ein seltenes
Fest wurde gestern Abend hier in kleinem Kreise
begangen . Nicht weniger als drei hiesige Lehrer,
Oberlehrer Ott, Oberlehrer Frick und Schul¬
lehrer Schwarz durften an diesem Tage auf eine
25jährige hiesige Dienstzeit zurückschauen.

* Tuttlingen, 26 . Nov. Heute erfolgte
unter Beteiligung von zahlreichen Gästen von
nah und fern die Eröffnung der Bahn Tutt¬
lingen— Sigmaringen.* In Ulm zeigte am Dienstag Herr Ober¬
bürgermeister Heim an, daß er sein Amt am

1. Januar 1891 niederlege. Er war 27 Jahre
Stadtvorstand. Die Stelle wird ausgeschrieben
zur Bewerbung.

* (Verschiedenes . ) In Leutkirch
wurden durch den Sturm im untern Stadt¬
wald in der Nähe von Baltarazhofen auf einer
kaum einige Ar großen Fläche etwa 100 Stämme
entwurzelt, abgeknickt und überetnandergeworfen.
— Polizeisoldat Halbritter von Göppingen,
der sich, wie berichtet , an der dortigen Kranken¬
kasse vergriffen, wurde, als er in Rorschach in
ein Dampfschiff einsteigen wollte, verhaftet und
nach Göppingen eingeliefert. — In den Orten
Altbach und Zell ist die Diphtheritis in
sehr starkem Grade ausgebrochen.

* In München hat ein in die unterste
Klasse der Volksschule gehendes Mädchen ein
anderes beim Spielen boshafterweise ins Wasser
gestoßen . Das Kind ist ertrunken.

* In Gotha fand in vor. Woche auf Ein¬
ladung der Herren Oberschulrat v . Bamberg,
Superintendent Dreher , Bankdirektor Emming-
haus, Premierlieutenant a. D . v. Häseler und
Justizrat Strenge eine Versammlung von Män¬
nern verschiedener Berussarten und Parteirich¬
tungen zur Verhandlung über eine an den Reichs¬
tag zu richtende Petition gegen Rückberufung
der Jesuiten statt, vr . v . Bamberg begründete
einen von ihm verfaßten Entwurf und wies be¬
sonders darauf hin, daß derselbe die Aufhebung
des Jesuitengesetzes vom deutsch - patriotischen
Standpunkt bekämpfe und so gehalten sei , daß
auch katholische Reichsbürgcr, denen Katholizis¬
mus und Jesuitismus nicht gleichbedeutende Be¬
griffe seien, die Petition unterzeichnen könnten.
Nach eingehender Erörterung wurde der Entwurf
einstimmig angenommen und den obengenannten
Herren der Auftrag erteilt , für die Sammlung
von Unterschriften Sorge zu tragen . Die Pe¬
tition lautet : „ In Erwägung, daß die Rückbe¬
rufung des Jesuitenordensnach Deutschland als
ein Gewinn für unser religiös - sittliches Volks¬
leben nicht anerkannt werden kann, in fernerer
Erwägung , daß Belgien, dessen Regierung völlig
in den Händen der Jesuiten liegt, zugleich das
von der Sozialdemokratie am meisten unter¬
wühlte Land in ganz Europa ist, und daß schon
diese eine Thatsache es unmöglich macht , die
Rückberufung des Jesuitenordens als Heilmittel
für die soziale Not unseres Volkes zu betrachten,
in noch weiterer Erwägung, daß dieser Orden
eine selbstlose Stütze der monarchischen Staats¬
ordnung nie und nirgends gewesen ist , vielmehr
mehr als einmal die Grundlagen der Throne
erschüttert und die Völker an den Abgrund der
Revolution geführt hat, daß darum seine Rück-
berufung auch im Interesse der inneren Be¬
festigung der deutschen Reichs- und Staatenord¬
nung nicht gewünscht werden kann ; in endlicher
Erwägung, daß der Jesuitenorden , welchen ein
Papst, Clemens XIV ., aufzuhcben feierlichst für
Pflicht seines obersten Hirtenamtes erklärt hat,
der ausgesprochene Todfeind der evangelischen

Kirche ist und seine Wiederherstellung durch
Pius VII. genau den Zeitpunkt bezeichnet, von
welchem an das bisherige friedliche Verhältnis
der beiden christlichen Konfessionen in Deutsch¬land gestört und der konfessionelle Gegensatz
wieder geschärft wurde, daß deshalb die Rück¬
berufung dieses Ordens als das allerungeeig¬
netste Mittel erscheinen muß, dem deutschen Reich
den konfessionellen Frieden zurückzugeben . —
richten die Unterzeichneten deutschen Reichsbürger
aus dem Herzogtum S . Gotha an einen Hohen
Reichstag die ehrerbietigste Bitte , er wolle über
alle auf Aufhebung des Gesetzes vom 4. Juli
1872 betr. „den Orden der Gesellschaft Jesu
und die ihm verwandten Orden und ordensähn¬
lichen Kongregationen " gerichteten Petitionen
und Anträge zur Tagesordnung übergehen .

" —
Noch am Abend der Versammlung haben eine
Reihe der angesehensten Männer Gothas ihre
Unterschrift zur Verfügung gestellt . — Die Be¬
wegung in der protestantischen Welt Deutsch¬
lands gegen die Wiederzulassung der Jesuiten
wird immer lebhafter . In ganz Nassau geht
von Haus zu Haus eine Petition an den Reichs¬
tag , worin gegen die Rückkehr der Jesuiten Ver¬
wahrung eingelegt wird.

* Berlin, 26. Nov. Die „Post " konsta¬
tiert, daß die bisherigen ausdringlichen Versuche
der Sozialdemokratie , die Propaganda auf das
Land auszudehnen, einer abweisenden Haltung
der Landbevölkerung begegnet sei.

' Berlin, 26. Novbr . Der „ Reichsanz."
veröffentlicht heute Abend die kais. Verordnung,
welche das Altersversicherungsgesetzvon Neujahr
1891 ab in vollem Umfange in Kraft setzt.

* Berlin, 26. Nov. Herzog Karl Theodor
in Bayern und seine Gemahlin erschienen heute,
begleitet von Professor Koch, in der Klinik des
Professors Krause, wo Professor Koch an meh¬
reren Patienten sein Verfahren zeigte. Der
Besuch währte anderthalb Stunden.

* Der „Rheinische Kourier " will erfahren,
daß die Versuche des Geheimrats Koch, ein Heil¬
mittel gegen Diphtherie zu gewinnen, einen über¬
raschend günstigen Fortgang nehmen . Es stehe
der Welt auch auf diesem Gebiete eine große
Ueberraschung bevor.

* Die bisherigen Verhandlungen des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses über die Steuer¬
reform haben bestätigt, daß das Erbschaftssteuer¬
gesetz nahezu von allen Seiten aufgegeben ist.
Selbst der Finanzminister schien sich mit diesem
Schicksal der Vorlage ausgesöhnt zu haben , da
er nur den Wunsch aussprach , daß wenigstens
eine Beratung derselben in der Kommission statt-
findeu möge . Ob die Gewerbesteuerreform auf
Grund der gegenwärtigen Vorlage zur Durch¬
führung gelangt , darüber läßt sich bisher noch
nicht urteilen . Das Zustandekommen der Land¬
gemeinde - Ordnung wird neuerdings als wahr¬
scheinlich bezeichnet. Nur das Schulgesetz des
Hrn . v. Goßler , bezüglich dessen der Abg . Rich¬
ter bemerkte , „daß es ein Hohn aus dis Selbst-
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Der Iküchtting. ( Nachdruck -erboten.)
Historische Novelle von August Nord heim.

I.
In einem abgelegenen Thale des herrlichen Alt-England, unweit

des Landstädtchens Worcester, lag und liegt noch bis auf den heutigen
Tag eines jener schloßartigen Gebäude, die, über das ganze Land -zer¬
streut, den Stammsitz mächtiger und einflußreicher alter Geschlechter bil¬
deten , jener alten Geschlechter, die , mit der Negierung verbündet , für
dieselbe in allen Fehden die kräftigste Stütze waren , während hingegen
ihre Opposition sie dem gefürchtetsten Feinde gleichstellte , wenn sie in
ihren befestigten Burgen den königlichen Befehlen, ja, auch wohl selbst
den Gewaltmaßregeln ihres königlichen Herrn Trotz boten. Heute sind
diese alten Bauwerke, wenn auch zum Teil noch in ihrer ursprünglichen
Gestalt erhalten , mit dem Verfall des Rittertums und dessen Reichtümern
in die Hände einfacher Landleute oder spekulationssüchtiger Gewerbe¬
treibender übergegangen , deren realistisches Streben jenen historischen
Stätten bald den Nimbus der Vornehmheit und Unantastbarkeit raubte.

In der Zeitperiode jedoch, in welcher unsere Erzählung spielt, lebte
der Graf Herbert v. Eton unangefochten auf seinem ausgedehnten , seit
Jahrhunderten vom Vater ans den Sohn vererbten Besitze. Das uralte,
von glänzend roten Ziegeln erbaute Schloß , mit vorspringendem Dach¬
first, mit hohen Söllern und vielfach verschnörkelten Simsen und Erkern
verziert, wurde von zwei mächtigen Türmen flankiert, welche fast in gan¬
zer Höhe mit Epheu und wildem Wein bewachsen waren . Bet düsterm
Himmel verliehen sie dem ehrwürdigen Gebäude ein melancholisches Aus¬
sehen, und diesen Eindruck erhöhten noch die Wollen eines rastlos toben¬
den Muffes , welcher, hart an der nördlichen Granitmruer des Schlosses
hinströmend, sich unweit desselben in ein weites Bassin ergoß, um dann,

aus dem tiefen Schatten des waldartigen Parkes tretend, wie ein silber¬
nes Band die üppig grünenden Ländereien zu durchfließen . In der Nähe
eines der Ecktürme befand sich eine niedere Schleuse, auf der Flußseite
durch eine Fallthür mit riesigen eisernen Riegeln und zehn Schritt weiter
im Innern durch ein zweites Thor von massivem Eichenholz , dessen Be¬
schlag wohl Jahrhunderte zu überdauern vermochte , verschlossen. Für
kleine Boote war hiermit ein sicherer Hafen geschaffen.

Die Vorderfront des Landschlosses bot einen freundlicheren Anblick.
Weiße Vorhänge an den hohen gotischen Fenstern , wohlgepflegte Blumen
an letzteren verrieten das Walten einer sorgsamen Frauenhand. Der
Park öffnete sich hier zu einer fast kreisförmigen Lichtung , deren fencht-

sl.H MV Utt M1V Ilnl I-LlLY MVLUlk 1Portal hinzog ; Blnmenparketts und Rabatten boten dem Auge eine an- ! r
genehme Abwechslung und in der Mitte der weiten Rasenfläche warf eine j
plätschernde Fontäne ihre glänzenden Wasserstrahlen in ein von Nymphen «und Tritonen gehaltenes Steinbccken . j

Der stellenweise sogar etwas verwilderte Park erstreckte sich fast
eine englische Meile weit bis hart an der Landstraße , von derselben nur f
durch den oben erwähnten Fluß getrennt , über den eine halbverfallene z
Brücke aus roten Ziegelsteinen führte . Am Ende der Brücke befand sich
ein kleines Fischhaus , dessen offenstehende Thür den Einblick in einen f
freundlichen , offenbar bewohnten Raum gewährte , — wenigstens legte x
der mit einem sauberen Tuch bedeckte Tisch sowie ein frischer Blumen - pstcauß auf dem Tischtuche Zeugnis davon ab.

So war der Anblick des Schlosses und seiner Umgebungen am x
Tage nach dem hitzigen Gefecht bei Worcester, dem entscheidenden Ge - h
waltstreiche des großen Bromwell , der nun zum Träger der Geschicke
des Königreiches geworden war. Der dumpfe Kanonendonner, unter - o
brochen von dem Hellen Klange der Musketen, war selbst bis in dieses
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Verwaltung und der Triumph der Büreaukratie
sei ", findet auf keiner Seite Unterstützung.* Jena, 26. Nov. Die Hochwasser hierhaben vielen Schaden angerichtet. Ein Ehepaarwurde durch einen Hauseinsturz erschlagen . In
Wenigen-Jena find 12 Häuser, in Naschhausen10 Häuser zerstört. In Wenigen-Jena habenneun Personen den Tod im Wasser gefunden.* Steele, 26. Novbr. Eine telegraphisch
Herbeigerufene Abteilung der Pioniere aus Deutzunter Lieutenant Qneidner rettete heute früh
zwischen 3 und 4 Uhr den SchleusenwärterPlatte zu Ueberruhr mit acht Angehörigen aus
großer, durch Ruhr- Hochwafler hervorgerufener
Lebensgefahr . Das Haus des armen Manneswar bereits zur Hälfte eingestürzt, der Rest
drohte eben zusammenzubrechen . Rettungsver¬
suche durch hiesige Schiffer waren erfolglos ge¬blieben.

* Hamburg, 24. Nov. Der Verein vonTabak- und Zigarrenfabrikanten beschloß, daßdie Mitglieder ihre Fabriken schließen sollten.Eine Verletzung dieses Beschlusses wird mit5000 Mk. Konventionalstrafe belegt. Es blieben
nun heute 26 Tabakfabriken in Hamburg , Al¬tona, Ottensen und Wandsbeck geschlossen. 3000
Arbeiter sind beschäftigungslos. Der „ Hamb.
Korresp." giebt als Grund dieses Beschlussesan , die Zigarrensortierer der Fabrik Langhausund Jüngens hätten die Entlassung der nichtdem „ Freundschafts - Club " angehörenden Sor¬tierer gefordert. Nach anderen Meldungen hättedie Forderung einer 20prozentigen Lohnerhöhung
seitens der Tabakarbeiter den Anlaß gegeben.

* Altona, 27. Nov. Eine nach Tausenden
zählende Versammlung von Zigarrenarbeitern
beschloß, über die Fabriken, worin die Arbeiter
gemaßregelt werden, die Sperre zu verhängen,
so daß selbst die Hausarbeiter den angefeuch¬teten Tabak unverarbeitet liegen lassen . Die
Lohnkommission erhielt unbeschränkte Vollmacht.Viele Arbeiter sind abgereist. Die Fabrikantender anderen größeren Städte , sowie die an¬
sässigen Fabrikanten sind von der Sachlage be¬
nachrichtigt.

Ausländisches.
* Preßburg, 24. Nvv. Großes Aufsehen

erregt hier das spurlose Verschwinden einerder schönsten hiesigen jungen Frauen, der wohl¬
habenden Postbeamtensgattin Anna v. Marriassy.Die Polizei , welche Anhaltspunkte zu haben
scheint, daß die junge Frau einem Verbrechen
zum Opfer gefallen sein könnte , hat die um¬
fassendsten Nachforschungen eingeleitet.* Die Verproviantierung der festen PlätzeFrankreichs bildet gegenwärtig eines der
Steckenpferde des französischen Kriegsministers.
Für die Verproviantierung der befestigten Lagerin Paris will der Kriegsminister 600 000 Zent¬ner Mehl heranschaffeu . Die Syndikatskammerder Getreide - und Mehlbörse in Paris hat nunerklärt, eine derartige Heranführung könne nicht

im Laufe eines einzigen Jahres bewirkt werden,ohne den Handel beträchtlich zu beunruhigenund eine Preistreiberei hervorzurufen.* Luxemburg, 26 . Nov. Das heute er¬
schienene Amtsblatt bringt die aus Frankfurta. M. datierte Antwort des Großherzogs an
die hiesige Regierung , in welcher der Groß¬
herzog erklärt , die luxemburgische Krone anzn-
nehmen . Er bitte Gott, seine Herrschaft über
sein neues Vaterland zn segnen.* Luxemburg, 26. Nov. Die französische
Regierung benachrichtigte die luxemburgische vonder Absicht des Präsidenten Carnot, den Groß¬
herzog bei seiner Ankunft in der Hauptstadt
durch einen Spezialgesandten beglückwünschen zu
lassen ; gleichzeitig drückte die Regierung die
von ihr und dem französischen Volke gehegten
Gefühle der Freundschaft und der guten Nach¬
barschaft für Luxemburg aus.

* London, 25 . Nov. Die zur Eröffnungdes Parlaments verlesene Thronrede besagt, daßdie auswärtigen Beziehungen seit der letzten
Session unverändert geblieben sind ; auch die
Sicherheit für den europäischen Frieden erscheintder Königin unvermindert.

* London, 26. Nov. Zahlreiche Schiff¬
brüche infolge der Stürme der letzten Tage wer¬
den gemeldet , wobei zahlreiche Menschenlebenumkamen.

* Petersburg, 25 . Nov. Der Zar ge¬stattete der Fürstin Hohenlohe, den Verkauf der
Wittgenstein'schen Güter 3 Jahre aufzuschieben.* Belgrad, 25. Nov. Es verlautet , der
Kaiser von Rußland gestattete einer Anzahl
serbischer Offiziere den Eintritt in die russischen
Militärinstitute. Die serbische Regierung dankte
dem Kaiser für den neuen Beweis des Wohl¬wollens.

---
Handel « ud Berkehr.

Stuttgart, 24. Nov. (Hopfenmarkt.)
Geschäft unverändert . Preise für In. 160 bis180 Mk., Mittelware 130—150 Mk., geringe110 bis 120 Mk. Nach den Zufuhren dürfteder hiesige Markt am 8. Dezbr. sein Ende er¬
reicht haben.

Der Mgkein Mitte.
Vor der Thüre steht der Winter
Der uns oft versagt das Brot;Darum ach , ihr lieben Kinder
Bitte, lindert unsre Not!

Ihr seid sa so wohl geborgen,
Habt ein Stübchen warm und gut,
Winter macht euch keine Sorgen,
Kommt er , habt ihr frohen Mut.
Aber wir , wie oft vergebens
Fliegen wir bald hin , bald her!
Und so mühsam unsres Lebens
Nahrung suchen , wird uns schwer.
Alle Zweige und Gesträuche
Sind mit Eis und Schnee bedeckt,
Hungernd wir das Nest erreichen,
Hungernd uns der Morgen weckt.

Wenn ihr morgens von dem Schlummer
Aufsteht und begrüßt den Tag,Dann denkt auch an unfern Kummer,Und wie's uns heut gehen mag.
Seht ihr zu dem bunten Treiben
Der Schneestocken groß und klein.Streut doch vor die FensterscheibenUns zu lieb Brosamen fein!
Gern dann wollen wir ertragenKalt ' und Frost zur Winterszeit,Wenn wir täglich Nahrung haben,Die dein Mitleiden uns beut.
Und kommt dann der Frühling wieder.Der , was Leben hat , erfreut,
Singen wir die schönsten Lieder
Euch zum Danke jederzeit! ? . bl.

Verantwortlicher Redakteur : W . Meter . Alteniieia.
Peinliche Tagekommen für Jeden, der mit Gicht und Rheu¬matismus behaftet ist, in den Herbst-Uebergangs-Monaten , denn, wie bekannt, treten gerade in

dieser Jahreszeit diese Leiden mit vermehrterHeftigkeit auf. Es ist daher ratsam sich früh¬zeitig dagegen zu schützen und Mittel in An¬
wendung zu bringen, welche nicht nur diesmheftigen Anfällen Vorbeugen , sonder» das Leiden
auch gründlich und nachhaltig aus dem Körperentfernen. Gicht und Rheumatismus find nurdurch innere Behandlung zu kuriere» und zwardurch ein Mittel , welches die Säurebildung ver¬
hindert, die Säure aus dem Blute beseitigt undeine normale Funktion der Vrrdauungsorganeund Nieren herstellt.

Einreibungen , Pflaster und sonstige äußer¬liche Mittel können höchstens temporäre Linde¬
rung gegen acute Schmerzen verschaffen , abernie das Leiden kurieren. Es ist allgemein an¬erkannt, daß ^ arnsr 's 8als 6lirs das erfolg¬reichste Mittel gegen diese Leiden ist und giebtes kaum einen Orr in Deutschland, wo nichtein oder mehrere Personen die Heilkraft dieser
Medizin rühmen, wodurch dieselben genesen sind,nachdem alle anderen Mittel erfolglos waren.Ein kurzer Gebrauch dieser Medizin wirdJedermann von deren Heilkraft überzeugen undeine gründlicheKur damit auch die hartnäckigstenFälle kurieren.

In den bekannten Apotheken L Mk. 4 die
Flasche zu haben. Haupt-Depots : Hirsch-Apothekein Stuttgart und Schwanen -Apothekein Eßlingen.

Guter Rat ist Goldes wert, ist ein altes
Sprüchwort, welches sich täglich aufs neue be¬
währt. Uns liegt ein kleines Buch vor, welchesobigen Titel trägt , und zwar mit Recht, dennes erläutert den Nutzen und Wert guter Haus¬mittel , weshalb wir nicht nur allen Leidenden,sondern auch allen Gesunden die aufmerksame
Durchsicht dieses Büchleins empfehlen. Durch
rechtzeitige Anwendung eines guten Heilmittelsist schon in unzähligen Fällen einer drohenden
Erkrankung vorgebeugt worden, und wie häufighängt der Erfolg bei Krankheitsfällen lediglichvon der richtigen Wahl eines Mittels ab. Das
interessante Merkchen wird auf Lerlangen kosten¬los von Richters Verlagsanstalt in Leipzig zu¬gesandt.

friedliche Thal gedrungen. Man hatte hier einige leichte Vorbereitungengetroffen, einem etwaigen feindlichen Ueberfall zu begegnen : die Schieß¬scharten waren erweitert, eine alte Feldschlange auf den Söller gerücktworden. Allein keine Fahne flatterte von den Zinnen, keine Uniformwar zu sehen, kein Zeichen , daß die Bewohner des Schlosses Partei¬gänger seien. Nicht zur längeren Verteidigung waren die Vorsichtsmaß¬regeln getroffen, sondern zur Abwehr von Marodeuren , welche, aus den
kriegerischen Wirren Nutzen ziehend, gleichviel ob von Freund oder Feindden Kriegszoll erpreßten.

Der Tag ging zur Rüste, abendliche Schatten senkten sich auf dieFluren, als ein junges Mädchen von schlanker , gewandter Gestalt undaußerordentlich zarten Gesichtszügen aus der Thür des Fischhauses trat.Mit beiden Händen schlug sie ihre langen , dichten , kastanienbraunenLocken zurück, um ihren weißen Nacken und Hals in ein schützendes Tucheinzuhüllen. Die tiefblauen Augen, von langen Wimpern beschattet,blickten träumerisch in die Ferne.
„Es ist spät geworden", sprach sie leise vor sich hin , sich fröstelndfester in den Shawl hüllend , „der Vater wird mich schon erwarten.Komm, Bleß , mein Liebling, wir müssen gehen !"Die große Dogge , aufmerksam jeder Bewegung der Herrinfolgend , sprang liebkosend an dem jungen Mädchen empor und,ein Freudengebell ausstoßend , in großen Sätzen voran den Wald¬pfad entlang.
Ein ungewöhnlicher Laut, ähnlich dem scharfen , kurzen Knalleiner Muskete , unterbrach plötzlich die tiefe Stille und hemmtebeider Schrite.
„Was war das ?" rief das junge Mädchen erschrocken. „Freundoder Feind ? Sollte uns Gefahr drohen ?"
Und schleunigst sich dem verlassenen Hause wiederzuwendend, über¬

blickte sie durch das vergitterte Fenster desselben spähend die sanft zumfernen Hügel ansteigende Landstraße.Sie blieb nicht lange im Zweifel . Auf der Spitze des Hügelstauchte erst der Kopf, dann die ganze Gestalt eines Reiters auf, dessenForm sich klar und scharf gegen den roten Abendhtmmel abhob. Gleichdarauf war er verschwunden in den dunkleren Tönen und Schatten derdiesseitigen Landschaft, über die ein leichter , in der Ferne sich scheinbarvernichtender Nebel hinwallte . Nach einer Weile aber erschien am Hori¬zont ein zweiter Reiter, ein dritter und noch mehr, bis wohl ein Dutzendüber den Gipfel der Anhöhe heraufgetaucht und gleich dem ersten Reiterdiesseits in den Nebeln verschwunden waren . Die im letzten Strahleder Abendsonne funkelnden Helme ließen jene Reiter als Krieger derpuritanischen Partei erkennen.
Das war alles , was das ausschauende Mädchen entdecken konnte;und doch hatte sie alsbald den Sachverhalt richtig durchschaut. Ein tuder gestrigen mörderischen Schlacht versprengter Anhänger der königlichenPartei , welcher auch der Besitzer von Eton angehörte, wurde von densogenannten Nundhüten , den Kriegern des mächtigenProtektors, verfolgt.Diese Befürchtung wurde bestätigt, als nach wenigen Minuten der ersteReiter um die Waldecke bog. Es war eine kräftige, jugendlicheGestalt.Die riesige Feder , auf dem breitkrämpigen Hut wallte und wogte in demLuftzug , den der scharfe Ritt verursachte ; das breite, blauseidene Degen-gehenk über dem blinkenden Stahlküraß hatte sich auf der Flucht ver¬schoben, Flecken und Staub lagen auf dem samtenen, mit Atlas verbräm¬ten Kollet und zerknittert waren die flandrischen Spitzen , mit denen esreich besetzt war. Der nächste Moment brachte den Flüchtling bis andie Brücke, wo das Mädchen in Todesangst lehnte.

„Halt ! Halt ! " rief sie in leisem und doch verständlichemTon. „UmGotteswillen , halt ! wenn Euch Euer Leben lieb ist !" (Forts. f.)

!
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Attensteig Stadt.
Hrlspolizei kiche

Bekanntmachung.
Da die Vorschriften über An- und Abmeldung der Gewerbegehilfen

und Dienstboten bei der Ortspolizeibehörde und zur Krankenversicherung
teils gar nicht , teils nur mangelhaft befolgt werden , so werden die

Dienstherrschaften und Gewerbeinhaber wiederholt aufgefordert , den ihnen
in dieser Beziehung obliegenden Verpflichtungen künftighin gewissenhaft
nachzukommen.

Die Dienstherrschaften und Heweröeinhaöer(Arbeitgeber) sind

verpflichtet:
1 ) Den Eintritt neuer Dienstboten, Gehilfen, Lehrlinge oder

Arbeiterinnerhalb 8 Gagen nach dem Dienst-Eintritt der

Ortspolizeibehörde (Staduchultheißenamt ) anzuzeigen.
2) Die der reichsgesetzlichen Kranken-Versicherung unterliegenden

gewerblichen Arbeiter einschl. Lehrlinge, welche Lohn an Geld
oder Naturalien beziehen , spätestens am 3 . Gage nach dem
Beginn der Beschäftigung bei dem Kassier der gemeinsamen
Ortskrankenkasse — GemeinderatFrey hier — anzumelden
und spätestensam dritten Gage nach Beendigung des Ar-
beitsverhältnisscs daselbst wiedera-znmekden.

3) Die der Bezirkskrankenpflcge-Versicherung angehörigen Dienst¬
boten, land- und forstwirtschaftl. Arbeiter , Gehilfen und Lehr¬
linge in Handelsgeschäften, und diejenigen gewerblichen Lehr¬
linge, welche keinen Lohn, sei es in Geld oder Naturalbe¬
zügen haben, sofort , spätestens aber am drittenGage nach
Beginnihrer Beschäftigung bezw. Eintritt in das Dienstver¬
hältnis bei der Ortsbehörde (Stadtschultheißen amt) schriftlich
an- und binnenlängstens acht Gagen nach Beendigung des
Arbeits - oder Dienstverhältnisses je unter Benützung der vor-
geschriebenen — bei der Unterzeichneten Stelle erhältlichen —

Formulare *) wieder abzumelden.
Die vorschriftsmäßige Anmeldung der in Ziffer 3 bezeichnten Per¬

sonen zur Bezirkskrankenpflege-Versicherung gilt auch zugleich als Anzeige
bei der Ortspolizeibehörde.

Kiebei wird ausdrücklich darauf anfmerLsamgemacht, daß auch
Kanssöhne , Kanstöchter und sonstige Verwandte , welche im Betriebe
des Aamikienhanptes arbeite« und dafür freie Verpflegung erhalten,
der Kraukenversichernngspflicht unterliegen und zur gemeinsamen
Hrtskrankeukasse bezw. Bezirkskrankenpflege - Versicherung anzu-
meNie « sind.

Zur richtigen Durchführung des am 1 . Januar 1891 in Kraft
tretenden Jnvaliditäts- und Altersversicherungs -Gesetzes ist die genaue
Einhaltung vorstehender Vorschriften unbedingt erforderlich, und muß die

Nichtbeachtung derselbenstrenge bestraftwerden.
Den 24. November 1890.

SLadLschuttHeißencrrnL.
Welker.

*) Die Formulare sind auch in der W . Rieke r 'scheu Bnchdrnckerei zu haben.

Alteusteig Stadt.
AmDienstag den S . Dez. 18SV

nachmittags 4 Uhr
wird bei der G arrWeiler Brücke
das durch den Abbruch der alten
Brücke angesallene

Holz
im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 28 . November 1890.

Stadtschultheitzenamt.
Welker.

Altevsteig.
TV; -Hk

Mck-enimiiWkiMm !!
K Nächsten Montag den 1. Dezember,

abends 7 Uhr,
findet zu Ehren der beiden Schlacht¬

hage von ßhampigny und Mifliers
im Gasthaus zur „ B lume"
eine

gesellige Unterlisltung
K statt, wozu Jedermann eingeladcn wird.

Attensteig.
Aus bevorstehende Weihnachten

empfehle ich mein Lager in

Winterüberzieher , ?
° ZT Schlafröcken , K Z
ZWinterjuppen aus MensrossZ
ö zu äußerst billigen Preisen.

Tvch- und Kleider - Handlung.

A l t e n st e i g.
Irisch angekommen

eine große Auswahl

Dmi - 4

zu außergewöhnlich billigen Preisen
bei

li. öä88lei'
z . „ Bad ' .

A l t e n st e i g.

Wuckskinknübenanzüge,

bei
Alles in großer Auswahl und sehr billig

Ir . Nüßler,
Tuch» und Meider -Handlung.

)* Der rheinische Trauben -Brust-Honig
(aus dem frischen Safte edelster rheinischer
Weintrauben in Form eines flüssigen
Honigs und 3 - fach geläutertem Rohrzucker
gewonnen) ist das reinste , natür¬
lichste und angenehmste , für Er¬
wachsene wie Kinder zuträglichste
a l le r d iä t tis chen H an smi tt cI, seit
fast 25 Jahren als von unschätzbarem
Werte allseitig anerkannt von unbedingt

wohlthätiger unübertroffener Wirkung bei Husten , Heiserkeit , Verschleimung (Katarrh),

Reiz im Kehlkopfe , Hals - Brust- und Lungenleiden , Keuchhusten der Kinder re . w.

— Da viele auf Täuschungen beruhende 'Nachahmungen eristreren , so achte man aui

obige Schutzmarke des gerichtlich anerkannten Erfinders und alleinigen Fabrikanten.

»einen

' ) Aechr zu haben in 3 Flaschengroßen ä 1 , 1 '/, und 3 Mk. nebst Gebr.-

Anweisung bei Mr . Wurgkcrrö in Alte n steig und in sämtlichen Apotheken

^ Württembergs .
'

Ziehung 14 . Jan . 91 . MW
lisilbronnsr
Hauptgewinn 20 000 bar,
bei mehr mit Rabatt sind zu!
haben bei d . Gen . -Agentur v . j
Eberhard Hetzer in Stuttgart
n . bei ollenb : k . Lvseverkaufs- 1
stellen.

Mur Geldgewinne.

ttigsntz Dl LrtzoIct .Wä
kreise 8.-7abIvng8decl . ciuserst gufi

de / bovir döcbsler UabciU.

Kaiser
's

Brust-Carmellcii!
Beste Brust-Bonbous der Weit l
bei Küsten, Keiserkeit, Atem- j
not, Brüll - und Lungen- W
Katarrh. Allein acht zu hüben U
per Pak . 2ö Pf . bei D.

Herrn M . Naschold, M
Alsenstei a.

A l t e n st e i g.

Unterhosen
Untcrleibchcn
Normalhemden

garantiert für rein Wolle

Jagdwesten ,. w.
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

H. Bätzler
_ Z. »Bad" .

A l t e n st e i g.
Ein ge¬

brauchter,
guter

Christbanm-Consctt!
(dttirat iw Geschmack und reizende
Neuheiten für den LLeihnachtsbaiini)
1 Kiste enthält ca. 440 Stück , ver¬
sende gegen MPk - 3 Mart
Nachnahme, ttistc und Verpackung
berechne nicht.

Wiederverkäufen! sehr empfohlen.
HugoWicse,Dresden, GrunaerStt .26

wird dem B - rkaut ansgcsctzt.
Nähere Ausknuft erteilt

Gengenbach,
S chmiedmeiste r.

Alte u st e i g.
Eine junge

frischmelkende

womöglich uiil Kalb , wird

zu kaufen gesucht.
Von wem ? sagt die Exp . ds. Bl.

Schuldklag-Schreibeu
bei_ W . Nieker.
MDM Kiszu eine Beilage.
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